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pie Jpftai Ifltoott.

(SSon ©ertar SBBffterU in ©em&adj.)

1. Sie ältefte ©efdjidjte.

lipon (urnmbltcb Uffinchoua, Ufftdjon, Uffincon, Ufàncfon ge=

fdjrieben) enthält in feiner ßnbfilbe „fon" baê abgefürjte alaman»

nifdje „chova" l), unb bejeidjnet beê Uffo'è, beè Uffeu (Uffin) £of,
ben §of beê rool)l erften Slnfteblerê, roeldjer Up hfefj, unb ift ebenfo

gleidjbebeutenb mit ber jungem gorm „Ufljufen", £auê unb §of
beê Up.

Uffifon htlbet einen S^alfefjel unb geroäljrt befonberê ba, roo,
ein roenig über bte Sobenftache exl)öl)t, baê S)orf fteljt, eine geringe

gernftàjt, unb mag baljer eine ber fpäteren Slnfiebelungen ber ba=

male noch Çeibnifcben SHamannen fein; bie Stuêftdjt aber oon bem

§öf)enranbe beê Sfjalfefielê ift um fo roeitretdjenber. Sefonberê
bietet ber öftltdje Slanb ber heutigen Sfarrei, ber aber jener erfi
im S-1809 üjr jugetbeilten bürgerltdjen ©emeinbe Sudjê angebört,
eine §errlidje Sluêfidjt ju ben ©eeen unb in bie ©ebirge beê Dftenê.
©inb biê Ijeute feine ©puren gefunben, bafj einft bte Gelten biefe

©egenb berooljnten, fo roiujlten bod) bte Stömer jenen ©tanbpunft.
Siefe, bte im Scorbroeften oon Ufftfon, nämlidj in Sagmarfetten
(Suberttjal) unb 3°fingen, foroie im norböftlidjen ©urentljale, in
SBintïon, Srtengen unb auf bem 3ettfetbe hei ©urfee mannigfaltige
©puren ujreê SJafeinê fjinterliefjett, liefen ehenfattê jurücf in ber

0 SEBie (Sbtfon, ®änifon auë Ebinchova, Güninchova, u. f. ».

XI.

Die Psamì Uffikon.

(Von Sextar Bölsterli in Sempach.)

R. Die älteste Geschichte.

Uffikon (urkundlich Uffinchoua, Uffichon, Uffincon, Ufinckon
geschrieben) enthält in seiner Endsilbe „kon" das abgekürzte alamannische

„cnovs" l), und bezeichnet des Uffo's, des Wen (Uffin) Hof,
den Hof des wohl ersten Ansiedlers, welcher Uffo hieß, und ist ebenso

gleichbedeutend mit der jüngern Form „Ufhusen", Haus und Hof
des Uffo.

Uffikon bildet einen Thalkeßel und gewährt besonders da, wo,
ein wenig über die Bodenfläche erhöht, das Dorf steht, eine geringe
Fernsicht, und mag daher eine der späteren Ansiedelungen der
damals noch heidnischen Alamannen sein; die Aussicht aber von dem

Höhenrande des Thalkeßels ist um so weitreichender. Besonders
bietet der östliche Rand der heutigen Pfarrei, der aber jener erst

im 1.1809 ihr zugetheilten bürgerlichen Gemeinde Buchs angehört,
eine herrliche Aussicht zu den Seeen und in die Gebirge des Ostens.

Sind bis heute keine Spuren gefunden, daß einst die Kelten diese

Gegend bewohnten, so wählten doch die Römer jenen Standpunkt.
Diefe, die im Nordwesten von Uffikon, nämlich in Tagmarsellen
(Luderthal) und Zosingen, sowie im nordöstlichen Surenthale, in
Winikon, Triengen und auf dem Zellfelde bei Sursee mannigfaltige
Spuren ihres Daseins hinterließen, ließen ebenfalls zurück in der

') Wie Ebikon, Gänikon aus LbinvKov», LiinmeKov«, u. s. w.
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„Kammern" betSudjê, Sfarrei Ufftfon, bte „Stutnen einer Mansio"

etnee bürgerlidjen ober mtlttärifdjen SBobufigeS. (Saeberlafjung *).
©obann roirb „Uffinchoua" berette im 9. Sal)rljunbert gebadjt.

Ufftfon mar fdjon eine jener 50 Sitten, roeldje ben 21. geumonat 853
ber beutfdje $önig Subroig an bie oon tljm gefttftete grauenabtet ©t.
gelir unb Stegula in Qüxid) oergabte, nämltd) „de üffinckoua
withere plenum 1. (tributum, gelbun=3inê. Uffifon roar roieber

unter ben 31 Sitten, beren 3inê um 890 - 910 SJianntlin, Setbeige*

ner ojtlteburgê, roegnaljm, unb babei ben leibeigenen Sejüger ber

Slbtei, SBolfharb, töbtete.2)
Site aufjer bem fèofe beê Up in ber Umgebung noch anbere

Sobentljetle urbar gemadjt rourben, ba bte Seroohner bereite djrift*
lidj geroorben; aie auê bem ober um ben £»of beê Up affmäljlig
eine Sorffcbaft fid) bilbete, entftanb baê Sebürfnijj einer Ätrdje.
S>tefe rourbe auf bem ©runb unb Soben beê Sanbeêjjerrn, ber

©rafen uon Senjburg, errtdjtet, unb gehörte bef}i)alb rootjl anfange
mit att' üjren Stedjten biefen an. ®afj roirflidj bie Senjburger unb

nadj ihrem Sluêfterben bte ©rafen »on Äuburg bie gerrfdjaft aud)
über Ufftfou befafjen, ergiebt ftd) barauê, bafj beren Gsrben bte

©rafen »on gabêburg nachmale ©igenthümer roaren. £>er öfter*

retdjifdj=babêhurgifdje Urbar 3) oom S- 1303 fagt, bafj biefer §err=
fdjaft jebermann in Ufftfon ein gafstnaàjttjnïjn (ein 3etdjen ber

Slnerfennung berfelben) gehe, unb bafj fte bafelhft über $)teb unb

greoel ridjte.
SBie an Drten, roo getffltdjeê ©ut roar, bte hefigenben ©otteê*

Käufer ju meift für bte geifttidjen Sebürfmfje ber Seroohjter forgten,
unb frülje fdjon oerfdjiebene ©otteeljättfer ©igentljum in Uffifon
Ratten, fo bürfen wir auf ben Seftanb audj einer ßirdje fdjon im
früljern Sabrtaufenb fdjliefjen. ©infiebeln erljtelt bereite taufdjraeife
um ©üter in Suodjè, bie im S- 1019 ©raf Slrnolb oon Senjburg
unb anbere ©uttfiäter jenem ©otteêbaufe »ergabt Ijatten, ©gentium
in Uffifon. *) ©raf Ulrid) »on Senjburg, rootjl ber Steidje, ber im

©efdjidjfgfreunb ber V Drte. VIL SBorbertdjt XII; 12.

*) a. a. 0. 26, 289. 290.

3) a. a. 0. 6, 41.

*) a. a. 0. 1, 121. 414.

ss»

„Kammern" bei Buchs, Pfarrei Uffikon, die „Ruinen einer «gnsio«
eines bürgerlichen oder militärischen Wohnsitzes, (Niederlaßung ^).

Sodann wird „vttinenous" bereits im 9. Jahrhundert gedacht.

Uffikon war schon eine jener 50 Villen, welche den 21. Heumonat 853
der deutsche König Ludwig an die von ihm gestiftete Frauenabtei St.
Felix und Regula in Zürich vergabte, nämlich „äe vktmckous.

vitkers plenum I. (tributum, geldun-Zins. Uffikon war wieder

unter den 31 Villen, deren Zins um 890 - 910 Mannilin, Leibeigener

Hilteburgs, wegnahm, und dabei den leibeigenen Bezüger der

Abtei, Wolfhard, tödtete.-)
Als außer dem Hofe des Uffo in der Umgebung noch andere

Bodentheile urbar gemacht wurden, da die Bewohner bereits christlich

geworden; als aus dem oder um den Hof des Uffo allmâhlig
eine Dorfschaft sich bildete, entstand das Bedürfniß einer Kirche.
Diese wurde aus dem Grund und Boden des Landesherrn, der

Grafen von Lenzburg, errichtet, und gehörte deßhalb wohl anfangs
mit all' ihren Rechten diesen an. Daß wirklich die Lenzbnrger und

nach ihrem Aussterben die Grafen von Kyburg die Herrschaft auch

über Uffikon besaßen, ergiebt sich daraus, daß deren Erben die

Grafen von Habsburg nachmals Eigenthümer waren. Der öster-

reichisch-habsburgische Urbar vom I. 1303 sagt, daß dieser Herrschaft

jedernlann in Uffikon ein Faßtnachthuhn (ein Zeichen der

Anerkennung derselben) gebe, und daß sie daselbst über Dieb und

Frevel richte.
Wie an Orten, wo geistliches Gut war, die besitzenden Gotteshäuser

zu meist für die geistlichen Bedürfnisse der Bewohner sorgten,
und frühe fchon verschiedene Gotteshäuser Eigenthum in Uffikon
hatten, so dürfen wir auf den Bestand auch einer Kirche fchon im
frühem Jahrtausend schließen. Einsiedeln erhielt bereits tauschweise

um Güter in Buochs, die im I. 1019 Graf Arnold von Lenzburg
und andere Gutthäter jenem Gotteshaufe vergabt hatten, Eigenthum
in Uffikon. 4) Graf Ulrich von Lenzburg, wohl der Reiche, der im

') Geschichtsfreund der V Orte. VII. Vorbericht XII; 12.

y s. s. 0. 26, 289. 290.

°) s. ». 0. 6, 41.

') s. s. 0. 1, 121. 414.
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3. 1036 fìarb, oergabte an SJatnfler ein ©ut ju Ufftfon, baê jährlich

6 SJtütt Êoxn unb ein SJtalter §aher ©rhle^eujtnê ertrug.l)
®er Äirdjenfag mit bem SJtaierbofe unb anbern Stechten fam

fdjon frü|e auê ber fèanb beê SanbeêÇerrn, roenigftenè juerft thett*

roeife, roie audj anberroartê gefàjaÇ2) in anbere £)änbe. ©o befafj baê

©otteêljauê SJtünfter bereite, aie am 4. SJtärj 1173 Saifer griebrioj I.
feine Sefigungen unb Stechte beftätigte, nebft liegenben ©ütern brei

Steile ber Äirdje in Ufftfon, unb jroar feit Slttem unb feit ben erften

3eiten. (feiner Stiftung? ©egefjer, Sîechtêgefdjtcljte 1, 705; Liber
vitae beron loi. 85.)

2>te ältefte $unbe oon einem Seutpriefter (plebanus) in „Uf-
fichon" Ijaben roir oom S. 1275. ©erfelbe, ber eibltch ein ©tnfom*
men oon 40 Sfb. 3oftuger SJtünje angab, Ijatte baoon in jroei
malen 40 3«rdjer ©djitttuge an ben oorhabenben Äreujjug nad)
Palästina ju oerfteuern.3) Um baè Sabr 1365 aber mufjte berfelbe
Seutpriefter, ber bem ®ecan in Stidjentbal uuterftettt roar, unb ju
befjen 3eit in Sudjê fdjon eine gtlialfapette oon Slltiêbofen beftanb,
an ben Sifdjof uon Sonftanj 12 SJtarf Sonfotatton entridjten.4)

S)a Uffifon oon Slnfang an einen fteinen Umfang tjatte, unb

in feiner Slbgefdjiebenrjeit ein geräufdjlofee ©ttttteben führte, fo er*
Kart ftdj letdjt, bafj nidjt jaljlretdje unb roidjttge Sorfattenljeiten
über feine SJîarfen hjnauêbrangen, unb roir über bie ältefte ©e=

fdjidjte biefer örtfdjaft nur obige wenige Srofamen auftifdjett
fönnen.

8. ©<t$ Patronat bet Sirdje.
SBir rotpn nidjt, mann unb rote (ob burdj Sergabung, Xaufd)

ober Äauf) bte ganje Äirdje unb itjre Stedjte uon ber Sanbeêherr*

0 a. a. 0. 5, 132. S»a baSfefbe ®ut fpäter jerfiücfelt warb, fo »erab*

folgten benfefben jing mehrere Sefifccr. SJÌadj ben um 1323 bereinigten SKBbeln

ber ßamtner unb ber gabrif »on fünfter trugen bamafg am meiften baju bei

bie „gutbimann" unb bie ,,»on 2Jîaienb,eim"; bag Uebrige teifieten 12 ffeinere

3ingleute. (a. a. 0. 5, 94; 24, 114, 115.119.)
2) ®raf Ulridj »on Senjburg »ergabte im 3- 1036 ben britten Sfjeit ber

ßirdje in 33urtiätjolj an bag ©ottegljaug fünfter, (a. a. 0. 1, 129.)
3) ©efdjidjtgfrb. XIX. 176.

4) Siöcefan=2lrdji» »on Freiburg i./33r. 5, 83.

«4»

I. 1036 starb, vergabte an Münster ein Gut zu Ufsikon, das jährlich

6 Mütt Korn und ein Malter Haber Erblehenzins ertrug.
Der Kirchensatz mit dem Maierhofs und andern Rechten kam

schon frühe aus der Hand des Landesherrn, wenigstens zuerst
theilweife, wie auch anderwärts geschah ^) in andere Hände. So befaß das

Gotteshaus Münster bereits, als am 4. März 1173 Kaifer Friedrich I.
seine Besitzungen und Rechte bestätigte, nebst liegenden Gütern drei
Theile der Kirche in Ufsikon, und zwar seit Altem und seit den ersten

Zeiten, (seiner Stiftung? Segeßer, Rechtsgeschichte 1, 70S; leider

Vit« deron toi. 85.)
Die älteste Kunde von einem Leutpriester (plebsnus) in „Uk-

fiction" haben mir vom I. 1375. Derselbe, der eidlich ein Einkommen

von 40 Pfd. Zofinger Münze angab, hatte davon in zmei
malen 40 Zürcher Schillinge an den vorhabenden Kreuzzug nach

pglästinä zu versteuern. ^) Um das Jahr 136S aber mußte derselbe

Leutpriester, der dem Decan in Richenthal unterstellt war, und zu
deßen Zeit in Buchs schon eine Filialkapelle von Altishofen bestand,

an den Bischof von Constanz 12 Mark Consolation entrichten.
Da Uffikon von Anfang an einen kleinen Umfang hatte, und

in seiner Abgeschiedenheit ein geräuschloses Stillleben führte, so

erklärt sich leicht, daß nicht zahlreiche und wichtige Vorfallenheiten
über feine Marken hinausdrangen, und wir über die älteste
Geschichte dieser Ortschaft nur obige wenige Brosamen auftischen
können.

». Das ratrcmst: der Kirche.

Mr wissen nicht, wann und wie (ob durch Vergabung, Tausch
oder Kauf) die ganze Kirche und ihre Rechte von der Landesherr-

') «. ». 0. 5, 132. Da dasselbe Gut später zerstückelt ward, so

verabfolgten denselben zins mehrere Besitzer. Nach den um 1323 bereinigten Rödeln

der Kammer und der Fabrik von Münster trugen damals am meisten dazu bei

die „guldimann" und die „von Maienheim"; das Uebrige leisteten 12 kleinere

Zinsleute, (s. s. 0. S, 94; 24, 114, 11d,119.)
Graf Ulrich von Lenzburg vergabte im I. 1036 den dritten Theil der

Kirche in Buttisholz an das Gotteshaus Münster. (». ». 0. 1, 129.)

°) Geschichtsfrd. XIX. 176.

s) Diöcesan-Archiv von Freiburg i./Br. 5, 83.
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fcbaft, unb fpäter roieber nacb bem S- H73 bie bereite ermähnte

©reitljeile »on SJtünfter roeg in anbere §änbe übergegangen finb.
©agegen finben roir, roie ben SJtaterfjof fo bie bem ©àjuge beê

SIpoftelê Safobuê beê altern unterteilte Sirdje unb tfjre Sftedjte, im
3. 1337 im Sefige ber greien »on ©rünenberg. SBalter oon @rü=

nenberg nämlidj oerfaufte an ©t. Slgat^atag (5. gornung) 1337

SJtaterbof unb Ätrdjenfag fammt ber Sogtei über bie Äirdje, SEroing

unb Sann, Seute unb ©ut für 600 rbetnifdje ©ulben an Ulridj
»onSüttifou. ©erfelbe Serfauf rourbe nadjmalê (2. Sradjm. 1347)
roieberum uerbrieft. Slttein nad) 69 Sabren pben rair obigeè

$aufobject auf'ê Sîeue in ben £»änben berer »on ©rünenberg. Snnfer
ajanê »on ©rünenberg nämlidj »eräufjerte an ©t. Urban 1416,
rootjl burdj bte bamaligen ©retgnifje ber Srorberung beê Slargaueê
burdj bie ©ibgenofjen oerantafjt, ben SJtaierbof unb bie Ätrdje,
SCroing unb Sann mit allen Siechten, roie fie oor üjm Stubolf uon
Süttifon befefjen, an Seter Ottemann, ben ©àjult^eifjen ju 3opgen
$)effeiben ©obiti, £auê IXlridj Ottemann, trat unterm 2. SJtärj

1450 iu opnem ©eridjte ju 3°fingen uor bem bamaligen ©cbult=

heifj §anê SJtartin an ^untex Slnton Stufj, ©chulttjetfj unb Sunfer
Setermann ©olbfchmib, Stmmann unb ©tabtfchreiher ju Sucern.

ju gemeiner ©tabt «ganben, nebft feinem ©igentbume ju £ag=

marfeilen, ©goljroil unb SBauroil, unb nebft ©eridjt, SEroing unb

Sann ju Uffifon, aud) ben Äirdjenfag bafelhft — ganj fo, roie fein
Sater einft baê Seftgtljum an fich gebracht, — ale freies, lebtgeê

unb eigeneê ©ut für 2100 rtjeinifdje ©ulben ah.*)
©either befafj unb übte bte auf ben heutigen Sag bte Stegie*

rung beè (Santone Sucern baê ßottaturreajt in Uffifon auê.

3. ©te «Pfarrer.
(plebanus, incuratus, rector ecclesiœ.)

1275 mar ein Seutpriefter 5a. (©efdjtfrb. 19, 176.)
1290 roar Stubolf Sicepteban beè Seutpriefterê. (Äopp, eibgen.

Sünbe II. 1. 440. Slum. 6.)
1330. Johannes Plebanus. (Slrdjto ©t. Urban.)

») ©egtfser, St. @. 1, 671. 674.

S4I
schaft, und fpäter wieder nach dem I. 1173 die bereits erwähnte

Dreitheile von Münster weg in andere Hände übergegangen find.
Dagegen finden wir, wie den Maierhof fo die dem Schutze des

Apostels Jakobus des ältern unterstellte Kirche und ihre Rechte, im

I. 1337 im Besitze der Freien von Grünenberg. Walter von
Grünenberg nämlich verkaufte an St. Agathatag (S. Hornung) 1337

Maierhof und Kirchensatz sammt der Vogtei über die Kirche, Twing
und Bann, Leute und Gut für 600 rheinische Gulden an Ulrich
von Büttikon. Derselbe Verkauf wurde nachmals (2. Brachm. 1347)
wiederum verbrieft. Allein nach 69 Jahren finden wir obiges

Kaufobject auf's Neue in den Händen derer von Grünenberg. Junker
Hans von Grttnenberg nämlich veräußerte an St. Urban 1416,
wohl durch die damaligen Ereigniße der Erorberung des Aargaues
durch die Eidgenoßen veranlaßt, den Maierhof und die Kirche,

Twing und Bann mit allen Rechten, wie sie vor ihm Rudolf von
Büttikon besehen, an Peter Ottemann, den Schultheißen zu Zofingen
Desselben Sohlst, Haus Ulrich Ottemann, trat unterm 2. März
14S0 in offenem Gerichte zu Zofingen vor dem damaligen Schultheiß

Hans Martin an Junker Anton Ruß, Schultheiß und Junker
Petermann Goldschmid, Ammann und Stadtschreiber zu Lucern.

zu gemeiner Stadt Handen, nebst feinem Eigenthums zu
Tagmarsellen Egolzwil und Wauwil, und nebst Gericht, Twing und

Bann zu Uffikon, auch den Kirchenfatz daselbst — ganz so, wie sein

Vater einst das Besitzthum an sich gebracht, — als freies, lediges

und eigenes Gut für 2100 rheinische Gulden ab. ^)

Seither besaß und übte bis auf den heutigen Tag die Regierung

des Cantons Lucern das Collatnrrecht in Ufsikon aus.

». Die Pfarrer.
(plebsnus, ineurstus, rector ecclesia?.)

127S war ein Leutpriester 8a. (Geschtfrd. 19, 176.)
1290 war Rudolf Vicepleban des Leutpriesters. (Kopp, eidgen.

Bünde li. 1. 440. Anm. 6.)
1330. ZoKsnno« plebsnus. (Archiv St. Urban.)

') Segeßer, R. G. 1, 671. 674.
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1340 Soljann ©ojmib. (Liber vitse Beron. fol. 103.)
Sor 1359 »ergabte Soljann »on SBtllifau, &ixd)t)exx, an bie

Äirdje ©urfee 2 ©chupofjeu, gelegen jum §of. (©fchtfrb. 18,

159; Stotroiter Sabrjeübücblein.)
Um 1365 ber Seutpriefter gibt feine Consolation an Sonftanj. (©iöce*

fan*2lrdjto Freiburg 5, 83.)
1370, ©ornftag uor SPgfteu. — Igexx Sobannê Plebanus. (giauê*

ardjtu Slltiêljofen.)
1391, 8. Sradjm. ift Hartmann, Äirdjljerr, Qeu%e in einer in

Steiben auègeftettten firdjlidjen Urfunbe. (©fchtfrb. 17, 267.)
1417. ©onrab uon Serora. (Slrdji» ©t. Urban.)
1424 ftarb ©onrab »on Seerau, Ätrdjljerr. (©tiftêjaljrjeitbud)

Stetben.)

Sor 1465 Stubolf. Sm S- 1465 raar er tobt, (©taatêardjio.)

1465. 1476. £anê Ärebfinger. ©amftag nadj Corporis ©Ijrifti
1465 entfdjieb baè ©eridjt in Softngen unter bem Sorftge
beè ©djultbeifjen §anê Sitarti jroifdjen bem Jîtrdjenfag »on

Ufftfon, in befjen Sîamen ber Äirdjenppger dpäneli Staff

erfdjien, unb bem obengenannten Sfarrer wegen 4 SJtltr. ©in*
felgelb oon SBibemgütern. (©taatêardjio Sucern.) ©erfelbe
Seutpriefter fdjlojj greitag oor Stdjtmefj 1476 mit ben Äirdj«
genoffen über gegenfetttge Stedjte unb Sffidjten einen Sertrag.
©arnacb gehörte ber Stufjjehent ber Äircbe für baê Oel, ber

Smbjeljent aber bem Sfarrer. Sn'ê ©otteêÇauê fott ein

SEaufftetn fommen. (©taatêarctjto Sucern.) 1490 rourbe baè

urbarbuàj unb ber 3inêrobel beè Sfarrerè bereinigt.
1494 rourbe Soljann Sogli ale Sfarrer geroäljlt. (©taatêard).)

1530. 1532. §anè im ©raben. (a. a. D.)
1543 tourbe Seobegar ©rofj, fett 1536 Sfarrer in SErtengen,

ernannt, (a. a. D.) Sor 1536 roar er ©borljerr in SJtünfter,
gab aber biefe Sfrünbe auf. (©örflinger, SJtnfcpt.)

1544 rourbe §anê ©orfmann, Comander, uon ber Stegierung

getoähjt. (Statliêbud) Sucern 16, 238 a; Slnttquarifdjer Sin*

jeiger 1867. @. 146.)

1549. 1551. Seat ©djenïer (Statïjêbudj Sucern fol. 249; fase,

©onberftedjen im SBafjertljurm.) Sm. S- 1562 begegnet

er une ale Sfarrer in Äleinbtetroil. (©taatêardjio Sucern.)

S4S

1340 Johann Schmid. (Mer vitss Sero«, fol. 103.)
Vor 13S9 vergabte Johann von Willisau, Kirchherr, an die

Kirche Sursee 2 Schupoßen, gelegen zum Hof. (Gschtfrd. 18,

159; Notmiler Jahrzeitbüchlein.)
Um 1365 der Leutpriester gibt feine Lonsoistion an Constanz. (Diöce-

san-Archiv Freiburg 5, 83.)
1370, Dornstag vor Pfingsten. — Herr Johanns pievano». (Haus¬

archiv Altishofen.)
1391, 8. Brachm. ist Hartmann, Kirchherr, Zeuge in einer in

Reiden ausgestellten kirchlichen Urkunde. (Gschtfrd. 17, 267.)
1417. Conrad von Lerow. (Archiv St. Urban.)
1424 starb Conrad von Leerau, Kirchherr. (Stiftsjahrzeitbuch

Reiden.)

Vor 1465 Rudolf. Jm I. 1465 war er todt. (Staatsarchiv.)

146S. 1476. Hans Krebsinger. Samstag nach Lorporis Christi
1465 entschied das Gericht in Zofingen unter dem Vorsitze
des Schultheißen Hans Marti zwischen dem Kirchensatz von
Uffikon, in deßen Namen der Kirchenpffeger Hänsli Näff
erschien, und dem obengenannten Pfarrer wegen 4 Mltr.
Dinkelgeld von Widemgütern. (Staatsarchiv Lucern.) Derselbe

Leutpriester schloß Freitag vor Lichtmeß 1476 mit den

Kirchgenossen über gegenseitige Rechte und Pflichten einen Vertrag.
Darnach gehörte der Nußzehent der Kirche für das Oel, der

Jmbzehent aber dem Pfarrer. In's Gotteshaus soll ein

Taufstein kommen. (Staatsarchiv Lucern.) 1490 wurde das

Urbarbuch und der Zinsrodel des Pfarrers bereinigt.
1494 wurde Johann Bögli als Pfarrer gewählt. (Staatsarch.)

1530. 1532. Hans im Graben, (a. a. O.)
1543 wurde Leodegar Groß, seit 1536 Pfarrer in Triengen,

ernannt, (a. a. O.) Vor 1536 war er Chorherr in Münster,
gab aber diese Pfründe auf. (Dörflmger, Mnscpt.)

1544 wurde Hans Dorfmann, Lomsncier, von der Regierung
gewählt. (Rathsbuch Lucern 16, 238 s; Antiquarischer
Anzeiger 1867. S. 146.)

1549. 15S1. Beat Schenker (Rathsbuch Lucern fol. 249; isso.
Sondersiechen im Waßerthurm.) Jm. I. 1562 begegnet

er uns als Pfarrer in Kleindietwil. (Staatsarchiv Lucern.)
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1553, SJtttrood) oor Corporis ©brtfti rourbe Sfaa! ©djatt oon
SJtünfter, fett bem 7. ^eumonat 1543 Sfarrer in Sticfen*

bad), ernannt, ©r roar 1562 Äämmerer beê SanbfapttelS

SBittifau, 1573 ©ecan, unb ftarb in Ufftfon 1575 aie ©e*

can. (©taatêardjio; ©örflinger, SJÎnfcpt.)
1575 rourbe SJîagtfter Slugnfitnuê £orolanuê (§ürlimann) ge»

roähjft. ©r roar 1596 ©ecan beê Capitele SBittifau. ©eft.

1600 in Uffifon.
1592 fam Ulrid) Sinbadjer. (©taatêardjio.)
Stê 1607 Soft Senturt »on Sucern. ©r ïam 1607 in golge

oon SEaufdj nad) SJtalterè. Seoor er nadj Uffifon gteng,
roar er Sfarrtjelfer im §of. Sm S-1610 jog er ale SJÎtfp*
när in'è SBaiïiê, unb rourbe bei feiner ioetmfunft ©Ijorljerr
in SJtünfter. (©taatêardjio.)

1607 rourbe Sfarrer jum;2.male Ulrid) Sinbadjer uon Sucern,

fett 1596 Sfarrer in SJtalterè. SBteber aber gteng er im
S. 1618 ale Sfarrer nach SJtalterè. (©taatêardjio; SEIjürtg,

Çeimatljïunbe oon SJtalterS ©eite 212.), roo er biê 1627
blieb. »)

1619 îam Stiflauè $ruê oon Sucern. ©en 23. SJtärj 1637
rourbe er ale Sfarrer nad) ©oplefdjwanb geroätjlt, wo er
aber nur biê jum SJtärj 1638 oerblieb. (©taatêardjio.)

1623 roieberum Sacob Stüttimann. ©te btfdjöfndje Sifitation
oom S- 1635 beftrafte iljn roegen Sururia unb Stadjläfjtg*
fett, ©r ftarb in Ufftfon im S- 1641. (©taatêardjio.)

1662, 23. gerbftm. rourbe SJtagifter Stubolf ©tuber oon Sucern

geroäljlt. S« S-1678 fam er ale Sfarrer nad) Stottjenburg
unb roar oom 14. Slpril 1687 Biê 1698 ©ecan beê Sanb«

ïapitelê godjborf. (©taatêardjio; Serijanblungèprotofoll bei
Capitele.) f 18. Sîoo. 1698.

1678 folgte ale Sfarrer Sobann Soft Slnberallmenb oon Su*

cera, ©r rourbe 1683 Sfarrer in Süron, unb ftarb aie

©oldjer ben 14. SJtai 1713 oom ©djlage geruljri plöglidj
in ©urfee. 1680 rourbe ber Sfatnbrobel bereinigt. Stnberatt*

menbê Sîadjfolger roar »om Saljre

0 Stoifdjen Çinein war Sacob Stüttimann Pfarrer. (SRatÇîBudj fol.
278 b.)

«TS

15S3, Mitwoch vor Lorporis Christi wurde Isaak Schatt von
Münster, feit dem 7. Heumonat 1543 Pfarrer in Rickenbach,

ernannt. Er war 1562 Kämmerer des Landkapitels
Willisau, 1573 Decan, und starb in Ufsikon 1S7S als
Decan. (Staatsarchiv; Dörflinger, Mnscpt.)

157S wurde Magister Augustinus Horolanus (Hürlimann) ge»

wählt. Er war 1596 Decan des Kapitels Willisau. Gest.

1600 in Uffikon.
1592 kam Ulrich Lindacher. (Staatsarchiv.)
Bis 1607 Jost Venturi von Lucern. Er kam 1607 in Folge

von Tausch nach Malters. Bevor er nach Uffikon gieng,

mar er Pfarrhelfer im Hof. Jm 1.1610 zog er als Missionär

in's Wallis, und wurde bei seiner Heimkunft Chorherr
in Münster. (Staatsarchiv.)

1607 wurde Pfarrer zumH.male Ulrich Lindacher von Lucem,
seit 1596 Pfarrer in Malters. Wieder aber gieng er im

I. 1618 als Pfarrer nach Malters. (Staatsarchiv; Thürig,
Heimathkunde von Malters Seite 212.), wo er bis 1627
blieb, y

1619 kam Niklaus Krus von Lucem. Den 23. März 163?
wurde er als Pfarrer nach Dopleschwand gewählt, wo er
aber nur bis zum März 1638 verblieb. (Staatsarchiv.)

1623 wiederum Jacob Rüttimann. Die bischöfliche Visitation
vom I. 1635 bestrafte ihn wegen Luxuria und Nachläßig-
keit. Er starb in Uffikon im I. 1641. (Staatsarchiv.)

1662, 23. Herbstm. wurde Magister Rudolf Studer von Lucem

gewählt. Jm 1.1678 kam er als Pfarrer nach Rothenburg
und war vom 14. April 1687 bis 1698 Decan des Land»

kapitels Hochdorf. (Staatsarchiv; VerhandlungsproKkoll des

Kapitels.) f 18. Nov. 1698.
1678 folgte als Pfarrer Johann Jost Anderallmend von Lu¬

cern. Er wurde 1683 Pfarrer in Büron, und starb als

Solcher den 14. Mai 1713 vom Schlage gerührt plötzlich

in Sursee. 1680 wurde der Pfrundrodel bereinigt. Anderallmends

Nachfolger war vom Jahre

Zwischen hinein war Jacob Rüttimann Pfarr«. (Rathsbuch kol.

27S d.)
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1683 an Sobann Subroig oon SBol, früher IO Salire SJîitglteb

Soc. Jes., fobann ©apettberr ju ©t. Seter in Sucern. ©r
ftarb ale ber Segte feineê ©tammeê ben 25. g>om. 1701

in Upon, (©etftlidjeê Sfrünbebudj, Mst. fol. 191 bei §r.
Slrdjtuar ©djuetter.)

Son 1701, 23. SJtärj biê f 1754, 10. Suni roar Rector 8eobe=

gar gluber, geh. 8. October 1672. Unter ihm erbaute

1702 bte Stegierung ein neueê Sfarrbauê; bagegen führte
bie ©emeinbe bie uothigenSJîaterialien jur ©tette, (©taatêarch.)
gluber roar feit 1730 ßämmerer beê ©apitelè SBittifau. Snt
S. 1745 jähjte bie Sfarrei 216 ©ommunicanten unb 60

Sîtttjtcommuntcanten, alfo bamalê erft 276 ©eelen. gluber
ftarb aie Subtlat in einem Stiter »on 82 Sabren. (Cathalogus

person, ecclesiast. fol. 315.)
1754 1. Snli—1771 roar Sfarrer granS ïaoer Daïtmeter,

geboren 8. Sänner 1706 in Sucern

1771, 12. Sänner biê SJlärj 1778 grtbotin Seonj Saltljafar
oon Sucera, geboren 1744. 3u»or Officier unb feit 1769

grütjmeffer in SJîerenfdjroanb, fam er oon Ufficon im S-
1778 atê Sfarrer nadj SBolhufen. ©en 5. gerbftm. 1793
rourbe er ale Stector nadj ©idj geroäljlt, roo er ben 3. SJtai

1802 ftarb. (©efdjtfrb. 18, 104.)
Sou 1778 biê SJtärj 1781 roar Sfarrer Sofef Subwig ©djo*

hing er oon Sucern, geb. 16. Quii 1728.
Son SJtärj 1781 biê SBeinm. 1782 Sofef Sgnaî gorfter, geb.

24. Dctob. 1742.
Son SBinterm. 1782 biè£eum. 1788@erolb Soft, geb. 9. San.

1745.
Som Sluguft 1788 biê Sracbm. 1803 ©briftof Stolli, geb. 1753,

25. Snli/ ber in ba ftarb.
Som Sluguft 1803 biê ISradjm. 1804 ©briftof Saltbafar oon

Sucera, geh. 1773, ber ebenfattê in Ufftfon ftarb.
Som §eum. 1804 biê ju feiner ©ntlafmng im £eum. 1808 Stloiè

SEijetler oou Sucera, geb. 1770, ber in Sucera aie ©aplan
im £of fìarb, ben 26. Stmt 1820.

Som Sluguft 1808 biê SBinterm. 1814 Sobann Soft SBalbtê
oon SBeggiê, geb. 1782, 5)3farr^elfer im &of ju Sucern.

S«t S- 1809 fam Sudjê oon Slltiêljofen weg ale filiale

»44

1683 an Johann Ludwig von Wyl, früher 10 Jahre Mitglied
8oe. Zes., sodann Cavellherr zu St. Peter in Lucern. Er
starb als der Letzte feines Stammes den SS. Horn. 1701

in Uffikon. (Geistliches Pfründebuch, Ast. toi. 191 bei Hr.
Archivar Schneller.)

Von 1701, S3. März bis f 17S4, 10. Juni war Keetor Leode¬

gar Fluder, geb. 8. October 1672. Unter ihm erbaute

1702 die Regierung ein neues Pfarrhaus; dagegen führte
die Gemeinde die nöthigen Materialien zur Stelle. (Staatsarch.)
Fluder war seit 1730 Kämmerer des Capitels Willisau, Jm

I. 174S zählte die Pfarrei 216 Communicanten und 60

Nichtcommunicanten, also damals erst 276 Seelen. Fluder
starb als Jubilât in einem Alter von 82 Jahren. (LatKsIogus

person, ecolesisst. toi. 31S.)
17S4 1. Juli—1771 war Pfarrer Franz Xaver Haltmeier,

geboren 8. Jänner 1706 in Lucern

1771, 12. Jänner bis März 1778 Fridolin Leonz Balthasar
von Lucern, geboren 1744. Zuvor Officier und seit 1769

Frühmesser in Merenschwand, kam er von Ufficon im I.
1778 als Pfarrer nach Wolhusen. Den S. Herbstm. 1793
wurde er als Rector nach Eich gewählt, wo er den 3. Mai
1802 starb. (Geschtfrd. 18, 104.)

Von 1778 bis März 1781 war Pfarrer Josef Ludwig Scho¬

binger von Lucern, geb. 16. Juli 1728.
Von März 1781 bis Weinm. 1782 Josef Jgnaz Forster, geb.

24. Octob. 1742.
Von Winterm. 1782 bis Heum. 1788 Gerold Jost, geb. 9. Iän.

1743.
Vom August 1788 bis Brachm. 1803 Christof Rölli, geb. 17S3,

25. Juli, der in da starb.
Vom August 1803 bis Drachm. 1804 Christof Balthasar von

Lucem, geb. 1773, der ebenfalls in Uffikon starb.
Bom Heum. 1804 bis zu seiner Entlaßung im Heum. 1808 Alois

Theiler vou Lucern, geb. 1770, der in Lucem als Caplan
im Hof starb, den 26. Juni 1820.

Vom August 1808 bis Winterm. 1814 Johann Jost Waldis
von Weggis, geb. 1782, Pfarrhelfer im Hof zu Lucern.

Im I. 1809 kam Buchs von Altishofen weg als Male
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nad) Ufftcon. Sîad) feiner ©ntlafjung bielt fid) SBalbiê biê

ju feinem 5Eobe in gobent Sllter ju granffurt a./3JÎ- auf.
Som ©jjriftm. 1814 biê SBinterm. 1816 Saltbafar ©djtffmann

neu Sucern, geh. 6. Sîou. 1786. ©djiffmann fam ale Sfarrer
nadj Stoot, oon ba 1827 ale Slnjrljerr nad) SJtünfter, roo

er ftarb.
Son 1816 biê 1817 roar Sofef ©igrift uon Sucern, geb. ben

11. gerbftm. 1789 in ©örj, Sfarroermefer. ©igrift fam
1818 ale Sfarrotcar nadj Slbligenfdjrool, roarb ben 11. Slpril
1823 aie Sfarrer nadj Stuêroil geroätjlt unb ift feit bem

6. SJtat 1863 ©ecan. Slm 1. SJtat 1873 feierte ©igrift, feit
bem 16. SBeinm. 1865 jubilât, baê tjöchft feltene 50. Salir
feineê Sfarramteê in Stuêtoil. (©fdjtfrb. 26, 101.)

Son 1817 biè 28. Sänner 1834, roo er roegen Serfünbung eineê

nidjt placebirten päpftl. Slcteê oon ber Stegierung abberufen
rourbe unb trog bifdjöflidjer Swteftation bte ©emeinbe oer«

lafjen mufjte, Slnton §uber oon Dherfirdj, geb. 1787.
Som SJtai 1834 biê geumonat 1841 roar Serroefer Soft ©djmibli

oon Sriengen. Segt Sfarrer in Süron.
1841 rourbe Slnton §uber aud) oon ber roelttichen Stegierung

roieberum alè'Sîector nadj Ufficon eingefegt, ©eit 1847 roeilt

er ale ©aplan unb Senior Cleri Lucernensis in SJtartajett
bei ©urfee.

1847 $ornung biê gerbftm 1851 roar Sfarrer Sodann Saptift
Soft uon Sittau, geboren im S-1807, juoor feit 1837 Si=

car in 4oorro unb feit 1842 Sfarrtjelfer in $of ju Sucern-

Soft fam im gerbftm. 1851 ale Sfarrer nadj Stain, ©te
Solfejäljumg oom S-1850 ergab für bie

politifdje ©emeinbe Ufftfon 703 ©eelen

Sudjê 583 „
alfo für bte Sfarrei Ufftfon 1286 ©eelen.

Sm S- 1851 betrug baê Äird)en= unb Sabrjeitgut gr.
11,277. 55 ©t., baê ber ©apette in Sudjê %x. 4279.14 ©tè.

Sruberfdjaftêgut ift feineê bemerft. (©taatêuerroaltungês
bertdjt.)

Som fëerbftmon, 1851 biè forming 1863 roar Sfarrer Sodann
Saptift ^odjftrafjer oon Stoot, geboren 1820. ©r rourbe

ben 19. Sänner 1863 jum ©aplan beè Ijl. Soljanneê in

S4S

nach Ufficon. Nach feiner Entlaßung hielt sich Waldis bis

zu seinem Tode in hohem Alter zu Frankfurt a.M, auf.
Vom Christm. 1814 bis Winterm. 1816 Balthasar Schiffmann

von Lucern, geb. 6. Nov. 1786. Schiffmann kam als Pfarrer
nach Root, von da 1827 als Chorherr nach Münster, wo
er starb.

Von 1816 bis 1817 war Josef Sigrist von Lucern, geb. den

11. Herbstm. 1789 in Görz, Pfarrverweser. Sigrist kam

1818 als Pfarrvicar nach Adligenschwyl, ward den 11. April
1823 als Pfarrer nach Ruswil gewählt und ist seit dem

6. Mai 1863 Decan. Am 1. Mai 1873 feierte Sigrist, seit

dem 16. Weinm. 1865 Jubilât, das höchst seltene SO. Jahr
seines Pfarramtes in Ruswil. (Gschtfrd. 26, 101.)

Von 1817 bis 28. Jänner 1834, wo er wegen Verkündung eines

nicht placedirten päpstl. Actes von der Regierung abberufen
wurde und trotz bischöflicher Protestation die Gemeinde ver-
laßen mußte, Anton Huber von Oberkirch, geb. 1787.

Vom Mai 1834 bis Heumonat 1841 war Verweser Jost Schmidli
von Triengen. Jetzt Pfarrer in Büron.

1841 wurde Anton Hub er auch von der weltlichen Regierung
wiederum als'Rector nach Ufficon eingesetzt. Seit 1847 weilt
er als Caplan und Senior Lieri lueernensis in Mariazell
bei Surfee.

1847 Hornung bis Herbstm 1851 mar Pfarrer Johann Baptist
Jost von Littau, geboren im 1.1807, zuvor seit 1837 Vicar

in Horw und seit 1842 Pfarrhelfer in Hof zu Lucern-

Jost kam im Herbstm. 18S1 als Pfarrer nach Rain. Die
Volkszählung vom 1.18S0 ergab für die

politische Gemeinde Uffikon 703 Seelen

Buchs 583„
also für die Pfarrei Ufsikon 1286 Seelen.

Jm I. 1851 betrug das Kirchen- und Jahrzeitgut Fr.
11,277. 55 Ct., das der Capelle in Buchs Fr. 4279.14 Cts.

Bruderschaftsgut ist keines bemerkt. (Staatsverwaltungsbericht.)

Vom Herbstmon. 1851 bis Hornung 1863 war Pfarrer Johann
Baptist Hochstraßer von Root, geboren 1820. Er wurde
den 19. Jänner 1863 zum Caplan des hl. Johannes in
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Stuêroil unb ben 14. SBeinm. 1863 jum Sfarrer nad) Su=

ti)exn gewählt, (©fcbtfrb. 26, 107.) ©aê ben 9. SJtat 1834

bereinigte Sf^nbetnfommen betrug gr. 1543. 20 ©tê. St.

SB. (©taatêoerroaltungêberidjt für 1859.)
©eit 1863 roar Sfarrer uon Uffifon Su brot g gifdjer "oon SErtengen,

geboren 1826. ©eit 1854 Sicar in Sfaffnau, rourbe er
1859 Sfarrer oon ©reppen, oon too er nach. Uffifon fam.

gifdjer bat ftd) um ben im S- 1873 oottenbeten neuen

Äirdjenbau bie größten Serbtenfte erroorben. fil. SJtärj
1873.

©en 14 Slpril 1873 rourbe ale neuer Sfarrer geroäClt: S°f e pi)
Sauber oon ©fdjotjmatt, geb: 1822, früher (feit 1855)
gelfer in Sungern, bann Sfarrer in Sautenbad) (©olotljurn),
fett 1870 ©uratcaplan in ©bifon. Steftgnirte balb barauf.

S4«

Ruswil und den 14. Weinm. 1863 zum Pfarrer nach

Luchem gewählt. (Gschtfrd. 26, 107.) Das den 9. Mai 1834

bereinigte Pfrundeinkommen betrug Fr. 1543. 20 Cts. N.
W. (Staatsvermaltungsbericht für 1859.)

Seit 1863 mar Pfarrer vonUffikonLudwigFifcher von Triengen,
geboren 1826. Seit 1854 Vicar in Pfaffnau, wurde er
1859 Pfarrer von Greppen, von wo er nach Ufsikon kam.

Fischer hat fich um den im I. 1873 vollendeten neuen

Kirchenbau die größten Verdienste erworben, -f 11. März
1873.

Den 14 April 1873 wurde als neuer Pfarrer gewählt: Joseph
Laub er von Escholzmatt, geb: 1822, früher (seit 1855)
Helfer in Lungern, dann Pfarrer in Lautenbach (Solothurn),
feit 1370 Curatcaplan in Ebikon. Resignirte bald darauf.
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